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Kampf um die
Alëufen *

Der japanische Angriff auf die

Alëuten entspringt der Notwen-

digkeit, die rechte Flanke des

japanischen Angriffsraumes zu
sichern. Anderseits bilden die
Alëuten eine natürliche Brücke

zum amerikanischen Festland,
auf dem sich das gesamte Kriegs-
potential der Vereinigten Natio-
nen befindet. Der Angriff und

die Landung japanischer Truppen
auf einer der kleinen Inseln

kommt für die Vereinigten Staa-

ten nicht unerwartet, denn es

war vorauszusehen, dass nach

den Schlachten im Korallen-Meer
und bei den Midway-Inseln, durch
welche den Japanern der Weg
nach dem Süden verlegt wurde,
diese ihre Offensivkraft nach

Norden richten werden.

(PHOTO PRESSE DIFFUSION)

Die beiden Kreise deuten die wichtigen Drehpunkte auf den Alëuten an. Der vordere Kreis zeichnet dos Geb:

von Dutch Harbor, während der zweite Kreis die Lage der voraussichtlichen japanischen Landung bezeichne

Bild unten: Die neuen amerikanischen 57-Tonnen-Tanks M-1, die zur Verteidigung der amerikanische» KS

herangezogen werden.-Die Tanks sind armiert mit drei schweren Geschützen und zwei LuftabwehrkonW
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POLITISCHE JKÜNDSCHAU
Landwirtschaftliches Proletariat"

f .<m- Mitten in der Krise, die uns dieser Krieg gebracht
hat erleben wir die ziemlich unerwartete Organisierung
des landwirtschaftlichen Dienstboten in einzelnen kanto-
aalen Vereinigungen, und schon wird von ihrer Zusammen-
fassung in einen gesamtschweizerischen Verband gesprochen.

hUnd schon — es ist so — regt sich da und dort die Sorge
'am den Kurs, welchen diese neue „Gewerkschaft", denn
: Jas ist ja eine solche Organisation ihrem Wesen nach, ein-

fschlagen werde. Ob wohl diese Leute unter eine Leitung
kommen, welche sie gegen ihre Arbeitgeber „verhetzt"?

i

Ob sie sich verhetzen Jössen? Oder ob sie loyal mit den
j bäuerlichen Organisationen zusammenarbeiten werden?
[find, nach welcher politischen Richtung hin könnte ein

solcher Verband, wenn er einmal erstarkt, tendieren
Man spricht von einem ganz jungen Bäumchen noch

nicht wie von einem grossen, tragreifen, richtig geschnittenen
| und dressierten Baume, und praktisch genommen lässt sich
| von diesem jüngsten Setzling in unserm sozialen Pflanz-

»arten höchst wenig sagen. Nur dies möchte zu bemerken
[sein: Jede GewerAscAa/£ ist in der FergangenAete radf/coi

geworden., wenn man sie zw un£erdrwe/cen cersucAte und sie

Wang, jede einzelne ihrer Forderungen unter verbissenen
Kämpfen durchzuteufeln. Dabei konnte man seine Wunder
trieben: Gerade die sozial, bildungsmässig und in Wirtschaft-
liehen Dingen unerfahrensten Leute wurden radikaler als

[ fc Bessergestellten. Nichts zähmte die wilden „Klassen-
f; limpfer" rascher als ein wirtschaftlicher Erfolg, und „reak-
| klär" in den Augen der Revolutionäre waren jene Organi-
jt Könen, welche ihre Leute auf das höchste Lohnniveau

gebracht.

Diese Ueberlegungen möchte man allen Besorgten
empfehlen, damit sie hegreifen lernen, wie man einer „LIetze"

|
fe Spitze abbrechen kann. Wir stehen ja im Moment dieser
sozialen Neugeburt vor ganz andern Tatsachen, als in der
fce des vorigen Jahrhunderts: Organisationen gelten
*bt mehr als Erfindungen des Bösen, sondern als selbst-
"»stündliche Notwendigkeit. Es ist heute eher zu erwarten,
der zu befürchten, dass sich zu viele Leute um das Patronat
sloe neuen Gewerkschaft bewerben. So dass sich der Baoiern-
Knecht und die Bauernmagd am Ende nicht mehr zu den
wngen äussern könnten, um welche es in der jungen Organi-
ration gehen wird : Dienstbotenwohnungen auf dem Lande,
«nie, Lohnausgleichskassen, welche der Erhöhung von
lelker- und Karrerlöhnen dienen sollen usw. Am besten

j'ar es immer, wenn der Interessierte selbst zum Worte
äm, das heisst diesmal, dass Jte von ihren Schuhen reden,
T *®en, wo sie davon gedrückt werden. Und am frucht-
arsten wird die Aussprache sein, wenn sie im engsten
ontakt mit den'Bauern und den Behörden vor sfeh geht.

Jahr Russlandkrieg

auf cl wird ein Jahr seit dem deutschen Angriff
ie sowietrussischen Grenzarmeen vergangen sein. Die

jedoR^ Angriffes sind bekannt,. Unbekannt ist
Feld ''zu erwartende Abschluss des grössten
scheid'^' Weltgeschichte bis heute kennt. Die Ent-

*ffln
nahen, je weiter der Sommer fortschreitet, und

fjjt ^uch nicht prophezeien kann und darf, wird man
Senti/ dürfen, dass für die Russen ein Standhalten
bereiten Gegner die schwierigste Situation zu
liehe/"' aufs höchste angespannter Wirtschaft-

"ici militärischer Apparat erleben kann. Die Achsen-

mächte dagegen brauchen einen klaren Sieg, eine endgültige
Ausschaltung des Feindes. Mit andern Worten: Halten sich
die russischen Armeen den Sommer hindurch so weit, dass
sie nur einzelne .Niederlagen, aAer m'cAt die ÄaiasteopAe er-
leiden, dann führen sie notwendigerweise einen neuen
Kriegswinter herbei und beschwören für das belagerte Europa
nicht leicht auszumalende Schwierigkeiten herauf, die man
um so ernster bewerten muss, als unterdessen die Kräfte
der angelsächsischen Mächte rapid wachsen. Bricht aber
der russische Widerstand auseinander, dann beginnt auf
zwei Kontinenten der Krieg gegen das britische Empire,
im vordem Asien und in Afrika, und keine Luftschlachten
an der Westfront werden verhindern können, dass Gross-
britannien „vom Innern des alten Festlandes" her ange-
griffen und von seinen sämtlichen Besitzungen auf der
östlichen Halbkugel „entlastet" wird. Dies ist, in grossen
Linien gesehen, die Lage in der dritten Juniwoche des
Jahres 1942.

Das britisch-russische Bündnis,
welches die frühern Abmachungen zwischen beiden Mächten
ersetzt, kennzeichnet diese Lage. Vor einem Jahr ahnte
wohl niemand eine so weitgehende Verbindung. Damals
fühlten sich die Engländer erstaunlicherweise immer noch
sicher, obgleich sie allein standen und auf die amerikanische
Kriegsteilnahme kaum zu hoffen wagten. Den russischen
Widerstand schätzten sie lediglich als Mittel ein, um die
Deutschen zu schwächen und Zeit für die eigene Aufrüstung
zu gewinnen. Erst die gigantischen russischen Abwehrkräfte
scheinen jenseits des Kanals eine Vorstellung von den
wirklichen deutecAen Kräften geschaffen zu haben, die den
Tatsachen entsprach. Mit Schaudern werden sich manche
Engländer heute fragen, was geschehen wäre, wenn die
deutschen Armeen nicht nach Osten, sondern auf britische
Ziele zumarschiert wären. Es ist paradox, und doch stimmt
es: Die Angelsachsen mussten zuerst mit eigenen Augen
sehen, was es brauche, um den deutschen Heeren überhaupt
längere Zeit Widerstand leisten zu können, Von den russi-
sehen Herbstschlachtun an scheint die britisch-amerikani-
sehe Beschleunigung der Rüstungen zu datieren, nicht vorher.

Im Bündnisvertrag zwischen Moskau und London
können wir den Beweis für die These sehen, class die Alliierten
?Are Hintergedan/cen und NeAenaAsfcAfen Ais vor wenigen
ITocAen nocA m'cAf AegraAen AaJten. Russland stimmt erst
heute der „Adanri/c-C'Aarta" zu, verpflichtet sich erst heute,
Aeinerlei EroAerungen zu macAen, sicA in die innern 'UerAäite
nisse anderer Äaaten nicAi einzumiscAen, bindet sich erst
heute au/ zwanzig JaAre Amàus, mit Grossbritannien an
der Organisierung eines wirklichen Weltfriedens zu arbeiten,
verspricht erst im Juni 1942, mte Aeiner deutecAen Regierung,
welcAe <S/u£zen sie aueA ürage, einen Sonder/rieden zu scAiies-

sen, so lange diese Regierung die Eroberungsziele von heute
verfolge. Der Schluss liegt nahe, dass Moskau erst jetzt
von der äussersten Gefährlichkeit des Achsenangriffes über-

zeugt sei, nachdem die gegnerische Winterfront standgehal-
ten und die ersten Kriegshandlungen die Furchtbarkeit der
neuen Waffen Deutschlands erwiesen. Aber ebenso wird
man schliessen dürfen, dass sich London erst heute über
all das im klaren sei, was folgen, müsste, falls Russland
zusammenbräche. Im Leben der Staaten schmiedet man
Bündnisse auf Tod und Leben immer dann, wenn man
weiss, dass es auf Tod und Leben geht, nicht vorher. Man

verzögert Bindungen und legt sich nicht fest, wenn es

anders geht.

vie vcknciî wocne 61?

iLll^virtZtjiaÜIi^ie« proletariat"
^ ê glitten in der Krise, die uns dieser Krieg gsbraebt

>A> erleben wir die ?:ismlieb unerwartete Organisierung
à lgnâârtsobaltliebsn Dienstboten in einzelnen Konto-

à Vereinigungen, und sebon wird von ibrer Zusammen-
Wune in einen gssamtsebwsi^erisobsn Verband gesproebsn.
liä gàon — es ist so — regt sieb da und clort dis 8orge

<>en Kurs, welebsn diese neue „Dewerksebslt", denn
- à bt ja eine solebe Organisation ibrsm Wesen naeb, ein-
/äzenWerde. Ob wobl diese Deuts unter eine Dsitung
îkwmen, welebe sie gegen ibrs Wbeitgsker „verbetxt"
G sie sieb verketten iassen? Oder ob sis lovai init den
dwrlieben Organisationen nusammenarbsiten werden?

jljiiâ, nsek welebsr politiseben Diebtung bin könnte «in

Mer Verband, -wenn er einmal erstarkt, tendieren
Uga spriebt von einem gan? jungen Däumoben noeb

!«iât me von einem grossen, trsgreilsn, riebtig gesobnittsnen
i «I äressierten Zaums, und prsktiseb genommen lässt sieb

» äissein jüngsten 8et?ling in unserm socialen Dllan^-
-Mm bäckst wenig sagen. Kur dies möebte ?u bemerken

î »: 1«<ie 6stvsr/r^c/r«/t rDt in dsr Ksrg«ngsn/rsit ?'«cii/cai

z«r<len, lvenn m«n 6Ìe zin nntsrdrbâsn osr«uâts und sie

»i>^, jede einzelne ibrsr borderungsn unter verbissenen
ÜWpken dureb^utsulsln. Dabei konnte man seine Wunder
àiu Derade die social, bildungsmassig und in wirtsebslt-
íà Dingen unerlsbrsnsten Deute wurden radikaler als
k öessergestelltsn. Kiebts Täbmte die wilden „Klassen-

^ dipler" rssebsr als ein wirtsebsltlieber Krlolg, und „reale-
wr" in den bugsn der Devolutionäre waren jene OrMni-

i- àen, welebe ibre Deute aul das böobsts Dobnniveau
?k»ebt.

kiese Deberlegungen möebte man allen Desorgtsn
»pieblen, damit sie begreilsn lernen, vie man einer „Dletse"

^ à8Me abbrsoben kann. Wir sieben ja im Moment dieser
»à bleugeburt vor gan? andern Dstsaebsn, als in der
àe des vorigen dabrbunderts: Organisationen gelten
«à mekr als Drlindungsn des Dösen, sondern als selbst-
kmTndliebe Kotwvndigkeit. Ks ist beute eber ?u erwarten,
à M Kekürobtsn, dass sieb ?u viele Deuts um das Datronst
à neuen Dswerksebakt bewerben. 80 dass sieb der Dauern-
k>à und die Dausrnmagcl am Knde niebt msbr ?.u den
bnMu àussern könnten, um welebe es in der jungen Organi-
Äxm geben wird: Dienstbotenwobnungsn aul dem Dands,
làne, bobnausglsiebskassen, welebe der Krböbung von
mker- und Ksrrerlöbnen dienen sollen usv. Vm besten

es immer, wenn der Interessierte selbst ?um Worte
dzz beisst diesmal, dass dis von ibren 8obuben reden,

^ mssen, wo sie davon gedrückt werden. Dnd am Iruebt-
Ersten wird die busspraebe sein, wenn sie im engsten
Màt mit dem Dauern und den Dsbörden vor sieb gebt.

^ «.usâlanârleZ
ein .lsbr seil dem dsutsebsn bngrill

>e sovietrussisebsn Oren^armeen vergangen sein. Die
dieses bngrikkss sind bekannt. Unbekannt ist

blâ
âruer noeb der ?u erwartende Vbsebluss des grössten

âie Weltgesobiobts bis beute kennt. Die Dnt-
nsbsn, je weiter der 3ommer lortsebreitet, und

m. ^ueb niebt propbe^eien kann und dark, wird man
^ àrken, dass kür die Dusssn ein ötandbsltsn

^keiün
âe^n Degner die sebwierigste Lituativn ^u

lieb/"' ,îbbg «in g^ils böebste angespannter wirtsebalt-
und militärisebsr bppsrat erleben kann. Die b.ebsen-

mäebte dagegen brsueben einen klaren Lieg, eine endgültige
bussebaltung des beindes. Mit andern Worten: Kalten sieb
die russrsebsn Armeen den 8ommsr bindureb so weit, dass
sie nur sinzsins iVisdsri«Köit, «dsr nio/rt dis binêasêrop/ìs er-
leiden, dann Illbren sie notwendigerweise einen neuen
Krisgswintsr berbsi und besebwören lür das belagerte Kurops
niebt leiebt auszumalende 8ebwierigkeben beraul, die man
um so ernster bewerten muss, als unterdessen die Krälts
der angelsaebsisoben Mäebte rapid wsebsen. Driobt aber
der russisebs Widerstand auseinander, dann beginnt aul
xwei Kontinenten der Krieg gegen das britisebs Dmpire,
im vordsrn b.sien und in ^drika, und keine Dultseblsebtsn
an der Westlront werden verbindern können, dass Dross-
britannien „vom Innern des alten bestlsndss" ber ange-
grillen und von seinen sämDioben Dssitxungen aul der
östlieben Halbkugel „entlaskst" wird. Dies ist, in grossen
Dinien gessbsn, die Dage in der dritten duniwoebs des
dabres 1942.

Das britiseb-russisebs Dündnis,
welebes die lrübsrn bbmaebungsn ^wisebsn beiden MAebtsn
ersetzt, kenn^eiebnet diese Dage. Vor einem dabr abnts
wobl niemand eins so wsitgebende Verbindung. Damals
lüblten sieb die Kngländsr erstsunlieberweise immer noeb
sieber, obglsivb sie allein standen und aul die smsriksnisebe
Kriegstsilnabme kaum xu bollen wagten. Den russiseben
Widerstand sebätsten sie Isdiglieb als Mittel ein, um die
Dsutsebsn ?u sebwäeben und Asit lür die eigens Vulrüstung
^u gewinnen. Drst die gigantisobsn russiseben .Dbwsbrkrälts
sebeinen jenseits des Kanals eine Vorstellung von den
wirkliebsn dsââsn Krälten gssebalksn ?u baben, die den
Datsaebsn entspraeb. Mit 8ebaudern werden sieb manebs
Dnglsndsr beute lrsgen, was gssebsbsn wäre, wenn die
dsutsebsn Armeen niebt nseb Osten, sondern aul britisebs
Aele ?umarsebiert wären. Ds ist paradox, und doeb stimmt
es: Die Vngelssebsen mussten Zuerst mit eigenen Vugen
ssbsn, was es brauobs, um den dsutsebsn Heeren übsrbsupt
längere Xsit Widerstand leisten su können, Von den russi-
seben Idsrbstseblaebtsn an sebsint die Nritiseb-ameriksni-
sebs Deseblsunigung der Düstungen 2U datieren, niebt vorber.

Im Dündnisvsrtrag ?wiseben Moskau und Dondon
können wir den Dewsis lür die 'l'liess ssbsn, dis biiiisrêsn
?bre DlinksrH'ödan/cön und lVsösn«ö«iäen öis eor «vsnigsn
IVos/ìôn noeâ niât begra-ösn /iattsn. /êussdand stimmt erst
beute der ,,Kd«nti/c-D/iKrt«" Tu, verplliebtet sieb erst beute,
/csinsrisi Kroösrnngsn su maâsn, «iâ in dis innern 'Ksââ-
nisss andsrsr Äantsn niât sin^nmisâen, bindet sieb erst
beute «»/ Z!<VKN2ig dn/rrs dinan«, mit Drossbritannisn an
der Organisierung eines wirklieben Weltlrisdens ^u arbeiten,
verspriebt erst im .luni 1942, mit /csinsr dsntsâen Ksgisrung,
u>giäö Lpitssn sis anâ trnKS, sinsn 5ondsr/risdsn säiiö6-
sen, so lange diese Degierung die Droberungsziisls von beute
verlolgs. Der 8ebluss liegt nsbe, dass Moskau erst jàt
von der äussersten Dskäbrliebksit des tlebsenangrilles über-

seugt sei, naebdsm die gegnsrisebe Wintsrkront standgebal-
ten und die ersten Kriegsbandlungen die burebtbarköit der
neuen Wallen DeutseblsNcls erwiesen. Vbsr ebenso wird
man sebliessen dürlsn, dass sieb Dondon erst beute über
all das im klaren sei, was lolgsn müsste, lalls Dussland
2ussmmenbräebe. Im Debsn der 3tsaten sebmiedst man
Dündnisse aul Dod und Dsben irnmsr dann, wenn man
weiss, dass es aul Dod und Debsn gebt, niebt vorber. Man

verzögert Dindungen und legt sieb niebt lest, wenn es

anders gebt.
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Die Kämpfe an der Ostfront
sind gekennzeichnet durch die ousserste .Bedrängnis des

belagerten -Sewastopol. Genemi eon Mansiein hat sich mit
seinen Verbänden, darunter der Mehrzahl der rumänischen
Divisionen, an mehreren Stellen dicht an die russischen
Hauptverteidigungswerke heran gekämpft. In Berlin wird
nicht mehr Leningrad, sondern die Krimstadt als die

„stärkste Festung der Welt" bezeichnet. Alle Erfahrungen
aus einem Jahr moderner Veiteidigungspraxis sind in der

Befestigungstechnik angewendet worden. Zahllose Bunker
aus Beton und Stahl erlauben allseitiges Kreuzfeuer, und
selbst wenn der Angriff zur Umzingelung führt, dauert das

konzentrische Feuer auf jeden einzelnen Fleck, den der

Angreifer betritt, weiter. Zwischen den einzelnen Bunkern
bestehen unterirdische Verbiiidungen. Die Munitionsfabriken
in der Stadt arbeiten unterirdisch. Nicht mehr die Gebäude
über der Erde, sondern die Luftschutzkeller sind Wohn-,
Gesellschafts- und Wirtschaftsräume. Von den Fabriken
führen Tunnel in die einzelnen Sektoren der Befestigungen.
Von „Linien" zu sprechen, die erobert werden, geht nicht
an, weil die ganze Fläche von Bunkern übersät zu sein
scheint. Vom Blnssc/ten Cernat/a, an dessen Mündung
Sewastopol liegt, führt eine gerade Linie an die Südküste
der Krim. Alles, was westlich dieser Linie liegt, soll ein

„einziger schiessender Panzer" von der Ausdehnung vieler
Quadratkilometer sein.

Berlin meldet bis zum 15. Juni wichtige Einbrüche an
der Nordostfront. Die Zurückdrängung des Gegners an die

Cernaya könnte den Flafen in eine schwierige Lage bringen.
Die Bussen melden die Verteilung von Waffen und Hand-
granaten an die Arbeiterbevölkerung, weil stündlich die
Ankunft deutscher FVE/se/uVm/rn/ipen erwartet werde. Das
heisst mit andern Worten, dass die Nordseite des Fjords,
in welchem der Hafen liegt, völlig unter deutscher Kontrolle
sein müss. Einsatz schwerer Artillerie genügte-aber offen-
bar bisher nicht, um die russische Schwarzmeerflotte aus
dem Meeresarm zu vertreiben. Gleichzeitig wird klar, was
aus der Festung Werden muss, falls die Vertreibung der
Flotte gelingt: Der Nachschub über den Meeresarm hört
auf, und es können nur noch Landungen mit kleinern
Schiffen an der Aussenküste des Festungsdreiecks durch-
geführt werden. Ist es einmal so weit, dann sind die Ver-
teidiger zur Einschiffung gezwungen, und der letzte Sturm
gegen die Deckungstruppen, Freiwillige, welche den Abzug
decken, kann beginnen.

Am 15. Juni konnte sieh der fernstehende Beobachter,
kein Bild über den Grad der Gefahr in der Stadt und. im
Hafen machen. Oh der Angreifer Tage, Wochen oder nur
noch Stunden brauche, um diese lebenswichtigen Kerne der
Festung zu nehmen, war nicht, zu erkennen. Sicher war nur
der Einsatz der Schiffe an besonders bedrohten Punkten,
war das Eingreifen der Marinetruppen dort, wo die Besatzung
einen Sektor nicht allein zu halten vermochte. Und ausser
Zweifel stand auch, dass nur die Flotte, den Musgleic/i zur
absoluten deutseben iu/tüberfegenbeif herstellen konnte. Von
den Russen wurde auf jede Möglichkeit vorbereitet. Vor
allem wurde vorsorglich erklärt, an welcher Schwierigkeit
die Verteidigung zusammenbrechen könnte : An der Unmög-
lichkeit, die erschöpften Truppen durch Reserven, die auf
dem Seewege herantransportiert werden.mussten, abzulösen.

Von Bocks Offensive, östlich und südöstlich
Charkow

ergab sich zwangsläufig aus der Notwendigkeit, die Schwä-
chung der Armeen Timöschenkos in den Maikämpfen aus-
zunützen, aber auch daraus, dass die Ueberführung von
Material und der Ferneinsatz von Fliegern in Sewastopol
verhindert werden musste. Man kann Mitte Juni nicht
beurteilen, ob Moskau richtig meldet, wenn es den Mngrf//
con Boebs als „Beginn der Kaubasus-0//ensiW' und Rostow
als ihr erstes Ziel bezeichnet. Nach der deutschen Darstellung

geht es um enger begrenzte Absichten: Um die Gewinn^
bestimmter Ausgangslinien für den spätem Hauptanwjg

Die ersten Ergebnisse einer fünftägigen Schlacht, besteh
in verschiedenen Einbrüchen, die ostwärts von Chart:»
zu einer kleinem Kesselbildung und zur Gefangennahm

von 25 000 Mann geführt haben. Gemessen am Einsatz

würde dieser Erfolg nicht sehr viel besagen, aber erst dt
russischen Abwehrerfolge werden zeigen, ob von Bock nirht

weitere Keile in die Donezfront zu schlagen und weitere

Massen der Verteidigung abzusehneiden vermag. Der A:

fangserfolg scheint auf Grund der Fcrem^ang
spitzen gelungen zu sein, die sich westlich des Donez nördlich

und südlich vorschoben, die eine von Js/nm, die andere

von Charkow und Smijew aus. Damit fiel der russische

Brückenkopf im Westen des Flusses. Die weitergehenden

Aktionen zielen auf Ueberschreitung der befestigten Fluss-

linien; nördlich von Charkow handelt es sich um Neben-

flüsse, südlich davon um den Donez selbst.
Einen entscheidenden Einfluss auf den Verlauf der

Schlachten übt che angrei/ende Lw/twa//e aus. Die Achsen-

mächte verfolgen eine schon im letzten Jahre angewandte,

vielleicht nur noch konsequenter durchgeführte,Taktik: Sie

massieren an den Einbruchsteilen die Stukas und Bomber

in einer bisher nicht gekannten Dichte und verzichten sn

andern Sektoren auf die Luftverteidigung gegen die Storno-

viks;. was die Bodenabwehr auszurichten vermag, genügt

- zur Verhinderung entscheidender Schäden an den Trans-

porten oder in den Kampfstellungen. Da neben der gewöhn-

liehen Flak auch die Tankabwehr gegen Luftangreifer ein-

gesetzt werden kann (und da man niedrig fliegende Masch-

neu sogar mit Maschinengewehren herunter zu holen ver-

mag, unter Umständen), darf man sich erlauben, vielehun-

dert Apparate in entscheidenden Sektoren anzuhäufen!-

ist nicht angängig, diesen Verzicht auf die LuftherrAft

an der ganzen Front nun einfach damit zu begründen, fe
die Deutschen dazu nicht mehr imstande seien und aus 1er

Not eine Tugend machten. In Wahrheit ist wichtiger als,

die allgemeine, eben die Herrschaft in entscheidenden Mo-

menten und an entscheidender Stelle. Diese Beobachtmij!

konnten die Engländer in der

libyschen Schlacht

genau wie die Russen machen. Bomberüberlegenheit p
Verein mit gehäuften Panzerreserven an einem ausschlag-

gebenden Punkte trugen Rommel einen wichtigen Teilerfolg

ein : Die BroAerwng der britischen .FlanAerestelltmg <w|

Fbaheim. Nach der englischen Darstellung befahl General

Bitehie dem dort kommandierenden gaullistischen Generai

König, einem Elsässer, die Position zu räumen, weil ®

unhaltbar geworden sei und die Unmöglichkeit bestand,

genügendes Material in-"die umzingelte „Igelstellung m

schaffen. Erst nach dem zweiten Befehl sollen die Fremden

legionäre gehorcht haben. 3000 Mann schlugen sich durci

Mit dem Rest von Freiwilligen, die den Abzug deckten

hätte die Besatzung etwa 1000 Mann eingebüsst. 1"

Deutschen melden allein an Gefangenen die doppelte
Za

Nach dem Fall von Bir Hakeim gewannen alle östM

davon stehenden Achsenabteilungen Luft und veftur

Nachschubwege, und es erfolgte eine Art Gesamtwemu'»r

der Front. Die Engländer halten sich in Stellungen, die ^
EZ Go/h über .Àrfem und /Icroma westlich verlaufen ^
bei Gazala zum Meer wenden, stehen also mit dem

gegen die Küste. Es ist möglich, dass das Afrikakorps

Linie durchbricht, Tobruk von neuem einschließt un

derum auf die ägyptische Grenze losgeht. Was
j^j,.

scheidet, ist nach wie vor die „Schlacht um die,

linien". Angesichts dieser Lage in Libyen haben aie -" ' „

mächte nicht schwer, sich über die „zweite Fron'."*
weiche die .Engländer im neuen Busseneer/rag eeMF

ironisch zu äussern.
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Dis Kämpis an der Ostfront
sind gâenir-eiâoet durvb dis àserske SedrSng»^ à
àeiagsrêsu Keeeastopoi. 6s?rsr«i ecur Vdansêsiu bat sieb mit
seinen Verbänden, darunter der Vlebr?abl dor rumânisoben
Divisionen, sn msbreren Ltellen diebt an die russisebon

klsuptvortoidigungswsrke bsrsngekâmpft. In Lorlin wird
niebt mein- Leningrad, sondern dis Krimstadt sis die

„stärkste Lsstung der Welt" be?oiebnet. Vils Lifsbrungen
sus einem daim moderner Verteidigungspraxis sind in der

Ksfsstigungstecbnik angewendet wmrden. Zabllose Lunker
sus Leton und 8tabl erlauben allseitiges Kreuzfeuer, und
selbst wenn der Kngriff hur Umzingelung fübrt, dauert das

kon?sntrisebs Louer àuf )sdsn einzelnen LIsek, den der

Angreifer betritt, weiter. Zwisebsn den einzelnen Lunkern
besteben unterirdisebe Verbibdungen. Die Vlunitionsksbriksn
in der Ltadt arbeiten unterirdiseb. Kie.bt msbr die Osbäudv
über der Kids, sondern die Luftsebuttkellsr sind Wobn-,
Ossellsebakts- und Wirtsebaftsräume. Von den Labriken
fübren lunnel in die einzelnen Lektoren der Lefestigungsn.
Von „Linien" ?u spreeben, die erobert werden, gebt niebt
an, weil die g»Q2S Lläebe von Lunkern übersät ?u sein
sebeint. Vom Kiüssoksu Lsrrruz/«, an dessen Vlündung
Lewastopol ließt, fübrt sine gerade Linie an die Lüdküste
der Krim. KIlss, was wsstlieb dieser lknis ließt, soll ein

„einziger sebisssendsr Langer" von der Vusdebnung vieler
(Quadratkilometer sein.

Lsrlin meldet bis ?um 15. duni wiebtigs Kinbrüebs an
der Kordostfront. Die Zuiüokdrängung des Oegners sn die
Lsrnava könnte den Llsfsn in eine sobwisrige Lage bringen.
Die Küssen Melden die Verteilung von Waffen und Hand-
grsnatsn sn die Vrbsiterbsvölkerung, weil stündlieb die
Ankunft dsutsober LedisskirnUruppsu erwartet werde. Dss
bsisst mit andern Worten, dass die Kordseits des L)ords,
in welebem der Ilsken liegt, völlig unter deutseber Kontrolle
sein müss. Linsst? sobwvrer Artillerie genügte aber offen-
bar bisber niebt, um die russisebe Lcbwar?:mserflotte aus
dem Vloerssarm ?u vertreiben. Olsiob?eitig wird klar, was
aus der Lsstung Werden muss, falls die Vertreibung der
Llotts gelingt: Der Kaebsebub über den Vlssresarm bört
auf, und es können nur noeb Landungen mit kleinern
Lebiffvn an der Kussenküste des Lestungsdreieeks dureb-
gefübrt werden. Ist es einmal so weit, dann sind die Ver-
tsidiger ?ur Linsebiffnng gezwungen, und der lettts Lturm
gegen die Dsekungstruppsn, Lreiwilligs, welebs den Wb?ug
deeken, kann beginnen.

Km 15. duni konnte sieb der kernstsbende Lsöbaobter
kein Lild über den Orad der Oskabr in der Ltadt und im
Hafen maeben. Ob der Angreifer "Lage, Woebsn oder nur
noeb stunden brauebe, um diese lebenswiebtigen Kerne der
Lsstung ?.u nebmen, war niebt ?u erkennen. Lieber war nur
der Linsat? der Lebikfe an besonders bsdrobten Lunkten,
war das Lingreifen der Uarinstruppsn dort, wo die Lssattung
einen Lektor niebt allein ?n baltsn vermoebte. lind ausser
Zweifel stand aueb, à«« nur dis Kiotts dsu Kusgisick ?ur
aààuiuêsn dsàsksu Lu/tüösrisgsuksit kerstsiisu kouuts. Von
den Küssen wurde auf jede Vlägliobkeit vorbereitet. Vor
allem wurde vorsorglieb erklärt, an wslebsr Lebwierigkeit
die Verteidigung xusammenbreeben könnte: Vn der Ilnmög-
liobkeit, die orsoböpftsn Lruppen dureb Lsssrven, die auf
dem Leewsge berantransportiert werden mussten, abzulösen.

Von Loeks Offensive östlieb und südöstlicb
Lbarkow

ergab sieb Zwangsläufig aus der Kotwsndigkeit, die Lebwä-
ebung der Armeen limosebsnkos in den Usikämpfen aus-
?unüt?en, aber aueb daraus, dass die Llebsrlübrung von
Vlatsrial und der Lsrneinsst? von Llisgern in Lswastopol
verbindsrt werden musste. Vlan kann Vlitts duni niebt
beurteilen, ob Moskau riebtig meldst, wenn es den Kngri//
ouu öook« ai« „KsKlun der /kau/cK«us-0//su«ivs°^ und Lostow
als ibr erstes Ziel bs^eicbnst. Kseb der deutseben Darstellung

gebt es um enger begrenzte Absiebten: Lm die
bestimmter Ausgangslinien für den spätern IIsuptsnM

Die ersten Lrgsbnisse einer fünftägigen Leblaebt Kezîkk
in versebiedsnen Linbrüeben, die ostwärts von Klià»
?.u einer kleinern Kesselbildung und ?ur Oelangenr^Ki.
von 25 090 Vlsnn gefübrt baben. Oemessen am binM
würde dieser Lrfolg niebt sebr viel besagen, aber
russisoben Vbwebrerfolge werden Zeigen, ob von IZoâ mà
weitere Keile in die Done^front ^u seblagen und veil«
Nassen der Verteidigung abzmscbneiden vermag, ber L
fangserkolg sebeint auf Orund der Vereinigung Mßier
.8piêZ!su gelungen ^u sein, die sieb wsstlieb des Dons? nöiM
und südlieb vorseboben, die eins von ds/um, die gid«
von Lbarkow und Lmrjew ans. Damit kiel der rusàk
Lrüekenkqpk im Westen des Llusses. Dis weitergeleià
Aktionen vielen auf Lsbersebrsitung der befestigten L»
linien; nördlieb von Lbarkow bandelt es sieb um M«
flösse, südlieb davon um den Dons? selbst.

Linen entsobsidsnden Linkluss auf den Verlauf il«

Loblaebtsn übt die «ugrei/suds Lu/èua//e aus. Dis Là»
mäebts verfolgen eine sebon im letzten .labre sngevgnà.
viellsiobt nur noeb konsequenter durebgsfübrte baluiL 8ie

massieren sn den Linbrnebstellen die Ltnkas und Iloà
in einer bisber niebt gekannten Diebte und verhielten sii

andern Lektoren auf die Luftverteidigung gegen die 8tc>r»

viks; was die Lodensbwebr sus?uriobtsn vermag,
?ur Vsrbinderung entsobeidender Leböden an den 1»
portsn oder in den Kampfstellungen. Da neben der gmà
lieben LIsk aueb die Lankabwebr gegen Luktangreiier à
gesetzt werden kann (nnd da man niedrig fliegende àài
nsn sogar mit Vlasebinengswebren bsrnnter hu kokn»
mag, unter Umständen), darf mau sieb erlauben, viele Im-

dsrt Apparate in entsebeidsnden Lektoren anhuksukwâ
ist niebt angängig, diesen Vsr?iebt. auf die LuktkerrM
an der ganzen Lront nun sinkaeb damit ?.u begründen, à
die Deutseben ds?u niebt msbr imstande seien und sm à
Kot sine Lugend msebtsn. In W^sbrbeit ist wioktix« à
die aügömsitts, eben die Derrsobalt in entsvbeidenden lk
menton und an entsobeidender Ltelle. Diese LoobselitnU

konnten die Lngländer in der

Iibvs o ben 3 eb 1 aeb!

genau wie die Küssen maeben. Lomborüberlegenkeü m

Verein mit gebärdten Lan?erroserven an einem ausselilsK-

gebenden Lunkte trugen Kommsl einen wiebtigen leikrkd)

sin: Die Luubsruug dsr öritiseksu «ê
//«ksinr. Kaob der sngliseben Darstellung bslakl Oen«!

k?àkis dem dort kommandierenden gaullistiseken Oeners!

König, einem Llsässsr, die Losition ?u räumen, veil »

unbaltbar geworden sei und die Llnmögbebkeit destM

genügendes Vlsterial in^die umzingelte „Igelstellung «

scbaffen. List naob dem Zweiten Lefebl sollen die Demài

lsgionäre geborebt Iraben. 3000 Vlsnn seblugen siek durâ

Vlit, dem Kest von Lreiwilligei», die den Vbhug deoL«)

bätts die Lesattung etwa 1000 Vlsnn eingeküsst. L
Deutseben melden allein sn Osfangsnen die doppelte«:

Kaeb dem Lall von Dir Ilaksim gewannen alle mtlL

davon stebsndon Vebsenabtsilungen Lukt und vertm-

Kaelisebnbwegs, und es erfolgte sine Vrt Lesamtvein»^
der k'i'OM). Die DnCiânciei' Malien 8iek in LtellunZen, à

uker ^ nnâ vvesìliâ ^
bei ?um Viser wenden, stsben also wit dew

gegen die Küste. Ls ist möglieb, dsss das VlrikskmK K
Linie durebbriobt, Lobruk von neuem sinsebliesst w» ^
derum auf die äMptisebe Oren?e losgsbt. Was ^ ^
sebeidot, ist naeb wie vor die „Leblaobt um die

diuien". Kngesiebts dieser Lage iu Libyen
mäebts niebt sobwer, sieb über dis
wsieks dis Kugiàdsr im ususu d?us^sneer/r«g
ironiseb ?u äussern.
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